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KMV: Feldafing feiert in diesem Jahr sein 900. Jubiläum. Das war für uns der Anlass für 
unseren Beitrag. Er ist vor allem eine Bestands- oder Momentaufnahme, mit der wir hoffen, 
positive Impulse für das Nachdenken über die zukünftige Entwicklung setzen zu können. 
Wir haben viel mehr an guter Substanz, als man gemeinhin denkt. Allerdings ist die Be-
drohung durch eine rücksichtslose „Betongold-Architektur“ groß, gerade in unserer schönen, 
landschaftlich geprägten Lage.

Gibt es Anzeichen für eine Veränderung?
WK:  Das Interesse an Architektur ist allgemein gewachsen, auch das Verantwortungsgefühl 
für Bestehendes.  Es gibt große Erwartungen an eine professionelle Gestaltungskompetenz. 
KMV: 2014 ließ die Gemeinde Feldafing von einem Planungsteam einen Masterplan zur Sa-
nierung der Ortsmitte erarbeiten, der sowohl städtebauliche als auch landschaftsplanerische 
Aspekte einbezieht. Dies ist ein verbindliches Konzept, das ganz langfristig die Grundlagen für 
die optimale Entwicklung des Ortes festlegt. Ein wichtiges Thema ist die zukünftige Nutzung 
des Bundeswehr-Geländes. Anfang dieses Jahres stellten junge Architekten die Ergebnisse des 
Europan-Wettbewerbs den Bürgern vor: Die Entwürfe zeigten großes Können, enorme Kreati-
vität und architektonische Poesie. Das Feldafinger Publikum hat sich davon verzaubern lassen. 
Etwas von dieser Bereitschaft, sich auf Neues einzulassen, brauchen wir für diese Aufgaben.  
 
Wie kam es zu der Auswahl, die wir in dem vorliegenden Katalog finden?
KMV/WK: Wir haben uns, meist zu Fuß, einige Wochen lang auf die Suche begeben, haben 
Objekte aufgelistet, diskutiert und dann mit der Fachjury eine endgültige Auswahl getroffen. 
Alle guten Baumaßnahmen des Ortes konnten wir nicht berücksichtigen, da uns räumlich 
und drucktechnisch Grenzen gesetzt waren. 

Joint Venture für Feldafing

Fragen an das Kuratorenteam: Karin Bergfeld und Claudia Sack, für den Kunst- und 
Museumsverein Starnberger See (KMV) und Mechtild Friedrich-Schoenberger, 1. Vorsitzende 
des Wessobrunner Kreises
 
Wie kam es zu dieser Kooperation von zwei Vereinen?
KMV: Der KMV beschäftigt sich seit 25 Jahren mit allen Künsten. Die Architektur ist als 
Thema allerdings erst in den Fokus getreten, als bekannt wurde, dass der Bahnhof renoviert 
und umgenutzt werden sollte. Wir haben gleich einen Vortrag mit den Architekten organisiert. 
Seit diesem Zeitpunkt bieten wir Veranstaltungen zu Architekturthemen an, auch Filme und 
Exkursionen, und stoßen damit auf großes Interesse.  
WK: Unsere Ausstellungsreihe „Alte und Neue Architektur am Starnberger See“ hat bereits 
zwei Stationen hinter sich. Der Plan war, sie in der Region fortzusetzen.

Was war der Anstoß für die Zusammenarbeit?
KMV: 2013 zeigte der Wessobrunner Kreis in Münsing die Ausstellung „Alte und Neue Archi-
tektur am Starnberger See/Ostufer“. Wir haben sofort erkannt, dass in einer gemeinsamen 
Fortsetzung der Ausstellungsreihe eine Chance für beide Vereine läge. Vor gut einem Jahr 
haben wir mit der Arbeit begonnen. 
WK: Der Wessobrunner Kreis, 1998 gegründet, widmet sich der Förderung einer zeitgemäßen 
wie zukunftsorientierten Stadt- und Umweltplanung und einer qualitätvollen Architektur, 
vor allem in der Region. Es geht um Identität und um die Ordnung unseres Lebensraumes. 
Mit unserer Arbeit wollen wir Verständnis für Themen der Architektur wecken. 



Gibt es Kriterien für die Beurteilung von Architektur?
WK: Auf jeden Fall! Das Wichtigste ist die schöpferische Auseinandersetzung mit der vor-
handenen Umgebung. Der Kontext muss genau untersucht werden, und durch das Zufügen 
von Neuem sollte ein Dialog entstehen, sowohl bei Renovierungen als auch bei Neubauten; 
sowohl städtebaulich als auch unter Aspekten des Landschafts- und des Naturschutzes. 
Die Stimmigkeit der Materialwahl ist ein Kriterium, genauso wie der Umgang mit den 
Ressourcen. Aber ein bisschen ist es wie mit der Kunst: das Schauen und Beurteilen will in 
langer Übung gelernt sein, und manches ist trotz allem subjektiv, beim Architekten wie beim 
Betrachter. Was die Qualität angeht, kommt man fast immer auf einen Nenner.

Ein Kapitel heißt „Sonderthemen“ …
KMV: Dieser Abschnitt ist der besonderen Situation Feldafings geschuldet. Die Weltgeschichte 
hat bei uns ihre Spuren hinterlassen, nicht nur schöne. Experten haben für den Katalog Texte 
über den Lenné-Park und das Villenviertel geschrieben, ebenso über die NS-Reichsschule. 
Die tiefere Beschäftigung mit diesen Themen lohnt sich.

Haben Sie konkrete Wünsche für die Zukunft?
KMV/WK: Naheliegend wäre die Einbeziehung des Mobilen Gestaltungsbeirates, den die 
Architektenkammer zur Verfügung stellt. Er könnte, als Ergänzung zu den städtebaulichen
Beratern, die bereits sehr konstruktiv arbeiten, den Entscheidungsgremien in wichtigen 
Fragen zur Seite stehen und helfen, Fehler zu vermeiden. Für einen bewussten Weg in die 
Zukunft kann die Gemeinde von solcher Unterstützung nur profitieren. 



Die Dokumentation der Ergebnisse liegt in dieser Broschüre vor.

All dies schafft ein fruchtbares Klima, setzt kreative Kräfte frei, belebt die Debatte, weckt 
Engagement und auch die Lust zu streiten: das beste Rüstzeug für den Weg in die Zukunft.

Hartmut Schließer
Architekt und Stadtplaner
im März 2016

Feldafing bewegt sich 

Die letzten Jahre waren in Feldafing äußerst produktiv:
–  Ein städtebaulicher Rahmenplan für die Sanierung und Entwicklung der Ortsmitte 
 liegt vor, erste Vorhaben sind umgesetzt bzw. in Vorbereitung.
–  Mit Hilfe städtebaulicher und baulicher Beratung wird insbesondere in der Ortsmitte 
 auf die Gestaltung aktueller Bauvorhaben eingewirkt und so eine Qualitätsoffensive 
 in der gestalterischen Weiterentwicklung des Ortes versucht.
–  Für das Gelände der Fernmeldeschule wurden umfangreiche und vertiefende Grundlagen   
 erarbeitet, die für alle weiteren Überlegungen und Planungen die Richtung vorgeben,
–  auf dem Gelände der Fernmeldeschule wurde ein Standort für eine vergrößerte neue 
 Klinik gefunden.
–  Die Aufarbeitung und Auseinandersetzung mit der (jüngeren) Geschichte Feldafings  
 findet statt.
–  Ein europaweit ausgeschriebener Wettbewerb für das Gelände der Fernmeldeschule 
 unter jungen Stadtplanern, Architekten und Landschaftsarchitekten liefert faszinierende   
 Ideen und beflügelt die Diskussion.
–  In einer Zukunftswerkstatt setzen sich Bürger seit Jahren mit Themen der Ortssanierung 
 und -entwicklung kritisch auseinander und liefern wichtige Beiträge, eine Bürgerwerkstatt 
 zur Fernmeldeschule bringt wertvolle Impulse.
–  Bürger und Fachleute machen sich auf die Suche nach Beispiel gebender alter und 
 neuer Architektur in Feldafing und tragen die gefundenen Beispiele ins Bewusstsein 
 der Öffentlichkeit.



A Renovierung/Erhalt

1 Villa Jordan

2 Villa Waldberta

3 Palmenhaus

4 Villa Pemsel

5 Villa Maffei

6 Haus Carl

7 Haus mit Bootswerkstatt





D Neubauten ab 2000

1 Zwei Häuser am Bach

2 Kubus für Wohnen und Arbeiten

3 Haus an der Wolfsschlucht

4 Ökologisches Doppelhaus

5 Haus an der Sonne

6 Schwarzes Haus am Moor

7 Wohnen und Arbeiten am Wald

8 Zwei Häuser mit Hof

9 Holzhaus mit Durchblick

10 Effizientes Haus für 6 Familien

11 Neues Volumen im Villenensemble





E Öffentliche Nutzung und Gewerbe

1 Gerettete Kirche

2 Hotel Kaiserin Elisabeth

3 Evangelische Johanniskirche

4 3 in 1: Gemeinbedarfsanlage

5 Betreutes Wohnen im Ortskern

6 Schreinerei am Ortsrand

7 Betreutes Wohnen in privilegierter Lage

8 Umbau des historischen Bahnhofs






